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Mit dem Stolz ist das so eine Sache. Man kann stolz auf 
etwas sein, sicherlich: Auf eine eigene Leistung. Auf et-
was, das man mit den eigenen Händen geformt hat. 
Mit dem eigenen Kopf entwickelt hat. Auf eine innere, 
starke Haltung, auf schwierige Entscheidungen, die 
man getroffen hat. Ohne Zweifel: Auf all das kann man 
stolz sein. Schwieriger wird es hingegen, wenn eine 
ganze Region beginnt, in den Spiegel zu schauen. 

In Südwestfalen, Nachbarregion der Ruhrgebietler, 
der Rheinländer und der Ost-Westfalen, lässt sich seit 
einiger Zeit etwas Bemerkenswertes dazu beobach-
ten. „Wir sind endlich wer in der öffentlichen Wahr-
nehmung!“, sagte Hermann-Josef Droege, stellvertre-
tender Hauptgeschäftsführer der IHK in Siegen, vor 
wenigen Monaten bei einer Pressekonferenz. Er kon-
statierte dies mit Nachdruck: Ein Fakt, über den es sich 
zu sprechen lohnt. Denn Südwestfalen ist neu auf der 
Landkarte NRWs erschienen. Erst 2007 haben sich die 
fünf Kreise Südwestfalens (Siegen-Wittgenstein, Olpe, 
Märkischer Kreis, Hochsauerlandkreis und Soest) zu-
sammengeschlossen. 

Warum? Um gemeinsam an den großen Zukunfts-
aufgaben zu arbeiten – und gemeinsam für sich zu 
werben. Ein wenig hat diese Geschichte den Charakter 
einer Sage: Denn durch den regionalen Zusammen-
schluss zur Dachmarke Südwestfalen wurde plötzlich 
etwas sichtbar. Wie eine Insel, die zwar immer schon 
da war, sich aber erst bei Ebbe dem Auge präsentiert, 
so traten durch die Gründung Südwestfalens viele Fak-
ten der Region leuchtender hervor.  Das Profil der Regi-
on zeigt sich mit sanften Tälern, markanten Vorsprün-
gen und gewaltigen Spitzen. Im Verbund betrachtet 
sind die beeindruckenden Merkmale Südwestfalens 
unübersehbar. 

Sehen wir einmal hin. Einerseits liegt hier eine Region vor 
uns, die von Dörfern, Wäldern, Wiesen, Schützenfesten 
und lebhaftem Vereinswesen geprägt ist. Grün, idyllisch, 
ländlich. Bevölkert von zahlreichen erholungs-hungrigen 
touristischen Gästen, die genau dies schätzen. Bewohnt 
von jenen Frauen und Männern, die eben hier arbeiten, 
wo andere Urlaub machen: Bodenständige Sauerländer, 
Siegerländer, Wittgensteiner der Region.  

Doch andererseits mag einem vor Überraschung der 
Atem stocken, wenn man etwas genauer hinschaut. 
Riesige Produktionsstätten hinter kleinen Ortschaften. 
Hochmoderne Technik im Dauerbetrieb. Familienunter-
nehmen, die heute tausende Mitarbeiter an zahlreichen 
Standorten beschäftigen. Weltweite Kunden. Marktan-
teile, die keine Fragen offen lassen. Forschungs- und Ent-
wicklungsabteilungen, die täglich daran arbeiten, durch 
Innovationen an der Spitze zu bleiben.

Machen wir es kurz: Mehr als 150 Weltmarktführer sind 
in Südwestfalen zuhause. Besonders starke Branchen 
sind Anlagen- und Maschinenbau, Gebäudetechnik, Au-
tomotive. Doch mag diese Zahl bereits erstaunen – so 
muss der Leser sich nun erneut die Augen vor Verwun-
derung reiben: Südwestfalen ist – wirtschaftlich gese-
hen – das schlagende, quicklebendige Herz der Indus-
trie in Nordrhein-Westfalen: Die Nummer 1, gemessen 
beispielsweise an der relativen Anzahl der Beschäftigten 
im Produzierenden Gewerbe. Mit einer absoluten Wert-
schöpfung von 16,2 Mrd. (2010)  übertrumpft Südwestfa-
len andere ebenfalls industriestarke ländliche Räume in  
Baden-Württemberg und Bayern. Das renommierte Insti-
tut der deutschen Wirtschaft in Köln bestätigte unlängst: 
Südwestfalen ist eine der bedeutendsten Industrieregi-
onen Deutschlands.

Es ist fast schon erstaunlich, dass diese Region so lan-
ge gebraucht hat, um sich in Position zu rücken. Denn 
der Blick in die Vergangenheit reicht weit zurück: Die 
Region Südwestfalen ist nicht nur eine der stärksten 
und zukunftsfähigsten, sondern auch der ältesten In-
dustrieregionen Europas. Bereits vor über 3000 Jahren 
wurden in Soest Beile aus Bronze gegossen, vor 2500 
Jahren schmolzen die Kelten im Siegerland Eisenerz. 
Im nördlichen Sauerland verhütteten die Germanen 
schon vor der Zeitenwende Blei, aus dem auch Siede-
pfannen für die Salzgewinnung am Hellweg gegossen 
wurden. Im 10. bis 13. Jahrhundert stieg Südwestfalen 
zu einem europäischen Zentrum des Metallgewerbes 
auf, die aufkommende Technologie der Wasserkraft re-
volutionierte die Verhüttung und Weiterverarbeitung 
des Eisens. Hochöfen lieferten große Mengen Rohei-
sen an die zahlreichen Gießereien und verarbeitenden 
Gewerbe der Region. Diese wirtschaftsgeschichtliche 

Entwicklung hat viele Spuren in der Landschaft Süd-
westfalens und in den Köpfen der Menschen hinterlas-
sen. Über Jahrhunderte ist eine typische Industriekul-
turlandschaft mit einem erstaunlichen Spektrum an 
Zeugnissen des kulturellen Erbes entstanden. Ein Teil 
dieses Erbes ist: Die Vielzahl der erfolgreichen Betriebe 
des produzierenden Gewerbes. 

So weit also der Blick zurück. Doch wie erklärt sich der 
gegenwärtige Erfolg der südwestfälischen Betriebe, 
die hohe Anzahl an Weltmarktführern? Es scheint kein 
Größen-Raster zu geben, in das die südwestfälischen 
Weltmarktführer passen: Während der kleinste mit 
12 Mitarbeitern seine Waren in die Welt liefert, fertigt 
beispielsweise Hella in Lippstadt mit gut 27.000 Mit-
arbeitern. „Ein wichtiger Erfolgsfaktor liegt in der Spe-
zialisierung auf einen Nischenmarkt “ erläutert Klaus 
Gräbener, Hauptgeschäftsführer der IHK Siegen und 
Mitherausgeber der aktuell vierten Auflage der Studie 
der Weltmarktführer in Südwestfalen.  „Daraus ergibt 
sich auch, dass man einige der regionalen Spitzenun-
ternehmen vom Namen her gar nicht kennt – außer 
man arbeitet in der entsprechenden Branche.“ Klas-
sischerweise werden diese Unternehmen „Hidden 
Champions“ genannt. Ein Begriff, der exakt jene Un-
ternehmen bezeichnet, die dem Endkunden oftmals 
nicht geläufig sind. Beispielsweise, weil die Produkte 
(nehmen wir Federn, Drähte, hochspezialisierte Tech-
nologie-Lösungen, Gussteile) zwar zur Erstellung eines 
bekannten Endproduktes zwingend benötigt werden, 
später jedoch nicht mehr mit Markennamen sichtbar 
sind. Das heißt: Fast alles, was Sie als Leser gerade um-
gibt – Fenster, Stühle, Stifte, Lampen, Elektrogeräte –  
könnte Bestandteile aus Südwestfalen in sich tragen. 
Ihr Auto vor der Tür? Würde vermutlich ohne Südwest-
falen nicht fahren. „Traditionell haben wir hier einen 
unheimlich starken Mittelstand, der sich durch fami-
liengeführte Unternehmen mit enger Verbundenheit 
zum Standort auszeichnet“, fügt Gräbener hinzu. Das 
erfolgreiche Arbeiten ist Standard in der Region. Das 
Sprechen darüber wird erst gelernt.

„Wir sind endlich wer“ – dieser Ausspruch zeigt die in-
zwischen breiten Schultern der Region. Doch es sind 
nicht nur die seit kurzem bekannten Fakten zur starken 
Wirtschaft, die dahinter stecken.  Es ist viel mehr. Denn 
Südwestfalen  - das ist auch Lebensqualität: Mit einer 

Arbeitslosenquote, die Richtung Vollbeschäftigung 
tendiert, durchschnittlichen Einkommen und Renten, 
die sich sehen lassen können. Mit Eigenheim- und 
Wohnpreisen, die viele junge Paare dazu animieren, 
sich hier ihren Traum vom Leben im Grünen zu erfül-
len. Mit Kulturangeboten, die das Leben auch nach 18 
Uhr verschönern. Südwestfalen schaut sich im Spiegel 
an – und freut sich über das, was zu sehen ist. Man 
zwinkert frecher zu den Nachbarregionen, man macht 
sich lauter in Düsseldorf bemerkbar, man spricht 
selbstverständlicher über die gemeinsame Einheit 
Südwestfalen. Die Region? Wird wahrgenommen. 

„Bislang war ich immer sehr zurückhaltend, wenn es 
darum ging, über meine Herkunft zu reden“, erzählt 
eine Marketingleiterin der Region, die sich regelmäßig 
mit ihren bundesweiten Kollegen trifft. „Ob Hamburg, 
Köln oder Hannover – mir kam es immer so vor, als 
hätten die anderen Regionen mehr zu bieten, wären 
interessanter, inspirierender, aufregender.“ Und inzwi-
schen? „Tja,“, nimmt sie den Faden wieder auf und lä-
chelt, „inzwischen ist es so, dass ich regelrecht stolz da-
rauf bin, zu sagen, dass ich aus Südwestfalen komme. 
So eine starke Region!“ Er ist gewachsen, dieser Stolz in 
der Region. Er ist hart erarbeitet. 

Zusammen arbeitet man an den Herausforderungen, 
die sich stellen. Zusammen bringt man Projekte auf 
den Weg. Es sind viele Partner in der Region, die das 
südwestfälische Regionalmarketing betreiben - ge-
meinsam werden die Stärken der Region herausgear-
beitet. Für die Bürgerinnen und Bürger Südwestfalens 
ist das eine Chance, ebenso wie für die kommunalen 
Verwaltungen und lokal ansässigen Unternehmen. 
Denn die Herausforderungen bleiben: Abwanderung 
und demografischer Wandel sind große Themen für 
die Region, in gleichem Maße wie die benötigte Zu-
wanderung und die gelebte Willkommenskultur. Doch 
man ist zuversichtlich in Südwestfalen – Starke Region 
sein, starke Region bleiben; das ist das Credo.

Der Blick in den Duden mag helfen, das richtige Wort 
für das zu finden, was in Südwestfalen vonstatten geht. 
Stolz, so wird dort unter Punkt 1 erläutert, sei ein „von 
Natur mitgegebenes, ausgeprägtes Selbstwertgefühl“. 
So recht mag das „naturgegebene“ nicht zur boden-
ständigen Haltung in Südwestfalen passen. Doch Punkt 
2 der Erläuterung, die uns der Duden anbietet, trifft ins 
Schwarze: „Selbstbewusstsein und Freude über eine 
eigene Leistung.“ Denn genau das wächst und gedeiht 
an vielen Stellen der Region. Es ist gut, dass sich in Süd-
westfalen ein Bewusstsein entwickelt: Für das, was die 
Region kann. Und für das, was sie braucht. Ein echtes 
Selbst-Bewusstsein eben.                                  von Marie Ting

Von einer Region, die an der Spitze steht und sich erstaunt im Spiegel betrachtet

SÜDWESTFALEN – DIE NUMMER EINS IN NRW

Es mag einem vor Überra-
schung der Atem stocken...

Südwestfalen ist Industrieregion Nr. 1 in NRW. Er ist gewachsen,
dieser Stolz in der Region

Man macht sich lauter in Düsseldorf bemerkbar
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WILL-
KOMMEN

... in Südwestfalen, möchten wir Ihnen zurufen. Viel-
leicht ein eher virtuelles, gedankliches „Hallo“, aber 
nicht minder herzlich, als wenn Sie vor uns stünden. 
Südwestfalen? Ein Fünftel der Fläche NRW’s. Eine Re-
gion, die in besonderem Maße von 153 Weltmarktfüh-
rern, Wachstum und starken Familienunternehmen 
geprägt ist. Und gleichzeitig: Von dichten Wäldern, 
Wanderern und wilden Wisenten. Grün, bärenstark 
und kerngesund. Echt. Sehen Sie es sich an! 

Wir wünschen Ihnen:
Viel Freude beim Lesen und Entdecken! 

Hubertus Winterberg (Geschäftsführer der Süd-
westfalen Agentur GmbH)  und Marie Ting (Regi-
onalmarketing Managerin) 

KREIS SOEST

MÄRKISCHER
KREIS

KREIS SIEGEN-
WITTGENSTEIN

KREIS OLPE

HOCHSAUERLAND-
KREIS

Bei 153 Weltmarktführern

Ohne Südwestfalen würde Ihr 
Auto vermutlich nicht fahren

Der Mittelstand der Region steckt in zahlreichen Produkten
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Eines der zahlreichen Familienunternehmen der Region: Man hält zueinander, denkt visionär, handelt bodenständig.

an den Staatskanzler Karl August von Hardenberg über die Briloner: 
„Sie sind ein kernhafter, kräftiger Menschenschlag, sehr betriebsam, 
tätig und gewitzigt, wie die Gebirgsbewohner gewöhnlich“.  

Neu ist allerdings die selbstverständliche Internationalität.  Ein 
Besuch bei „REMBE Safety + Control“ in Brilon. Marketing-Leiterin 
Sandra Fuchs bringt im Gespräch den Wandel auf den Sprach-
punkt: „Ohne Englisch ist die Arbeit in unserer Firma inzwischen 
nicht denkbar“.  Mit der Zentrale in Brilon und Standorten/Büros 
in Mailand, Helsinki, London, Dubai, Singapur und Shanghai, in Ös-
terreich,  USA und Südamerika spielen die Sicherheits-Schaffer aus 
dem Hochsauerlandkreis sozusagen in der Welt-League. Eine steile 
Entwicklung: Denn Seniorchef und Firmengründer Bernhard Penno 
kam als Flüchtling mit nichts als einem klugen Kopf und arbeit-
samen Händen ins Sauerland. Er ist der Erfinder der perfektionierten 
flammenlosen Explosionsdruckentlastung. Klingt kompliziert, ist es 
auch – aber sehr effektiv. Ob bei erneuerbaren Energien, bei Nah-
rungsmitteln, bei der Rohstoffförderung, in der Pharmazie, Petro-
chemie und, und, und: Ohne die Briloner Berstscheiben zum Schutz 
vor Über- und Unterdruck, ohne die Sauerländer Explosionsschutz-
systeme für Staubexplosionen und ohne die Sicherheits-Experten 
von REMBE würde es vielen Herstellern Angst und Bange werden. 
„Auch im Satelliten ist unsere Hochtechnologie vertreten“ weist 
Sandra Fuchs nicht ohne Stolz darauf hin, dass die Lieferadresse 
Weltall für ein mittelständisches Unternehmen selbst auf der Bri-
loner Hochfläche immer noch außergewöhnlich ist. Was macht ihr 
da eigentlich? Der Anteil wissender Briloner in Sachen oft winziger 
metallener Knickstab-Umkehrberstscheiben, die auch noch der 
größten Belastung standhalten, ist relativ übersichtlich. Sagen wir 
es mal so: Wenn alle über konstruktiven Explosionsschutz und flam-
menlose Druckentlastung so gut Bescheid wüssten wie die Leute 
von REMBE, wäre es auch nicht so gut für’s Geschäft. Verständlicher 
für jedermann: Auch für die Arbeitsfelder industrielle Messtechnik 

und Consulting für Anlagensicherheit laufen die Fäden sehr erfolg-
reich im Sauerland zusammen.

Hochtechnologie made in Sauerland beißt sich nach Ansicht der 
aus München zugezogenen Marketing-Leiterin absolut nicht mit 
Festhalten an Traditionen. Dass Brilon in jedem Jahr eine Waldfee 
als schöne Botschafterin kürt (Freunde dürfen sie Holla nennen):  
„Warum nicht?! Das hat doch Charme“.  Dass die Stadt jedes zweite 
Jahr am Schützenfest-Montag so gut wie männerfrei ist: „Anfangs 
fand ich das etwas eigenartig. Aber alle hier finden es gut, auch die 
Frauen.  Ist doch ein ganz besonderer Zug“. Buchstäblich. Nach der 
Devise „Wo man feiert, da lass dich ruhig nieder“ könnte der Brilo-
ner Schnadezug, bei dem tausende Mannsleute (striktes Frauen-
verbot!) beim anstrengenden Marsch durch Feld und Wald einen 
Teil der alten Grenzen „überprüfen“, durchaus ein feuchtfröhliches 
Glied in der wirtschaftsfördernden Zufriedenheits-Kette sein. Vor-
weg geht übrigens immer Esel Huberta, das inoffizielle Wappentier 
von Brilon. Ihm ist in der Königsstraße auch ein Denkmal gesetzt. 
Nicht verwunderlich, dass der Narrenruf der Stadt „Brilonia i-ah!“ 
ist. Humor haben sie ja, die Briloner, woll! Was dies alles mit guter 
Unternehmensstimmung zu tun hat? Jede Menge!  Wer sich wohl-
fühlt am Wohnort, wer auch im Betrieb gute Gemeinschaft  und als 
Mitarbeiter Wertschätzung erfährt, wird Firmen- und Regiontreue 
als positive Lebensentscheidung empfinden. 

Wer suchet, der findet,  kann man in Sachen Beschäftigung für Bri-
lon wohl sagen: Nur 3,4 Prozent Arbeitslose in diesem Raum, das ist 
eine stolze Marke. Doch wie schwer es ist, Führungspersonal und 
gut ausgebildete Fachkräfte „in die Provinz“ zu locken, davon kön-
nen viele ein Klagelied singen. Der demografische Faktor macht 
zusätzlich Sorgen. Junge Macher braucht das Land! Weil Unterneh-
men wie ABB (Transformatoren), Centrotherm Systemtechnik (Ab-
gassysteme), Hoppecke (Batterietechnik), Egger (Holzwerkstoffe), 
REMBE Safety + Control (Explosionsschutzsysteme) und die anderen 
um die Vorteile größerer Werbe-Reichweiten wissen, wird das Wort 
GEMEINSAM nicht nur in wohlfeilen Sonntagsreden großgeschrie-
ben, sondern auch im lebendigen Wirtschaftsalltag. „Gemeinsames 
Anpacken, gerade branchenübergreifend, macht unseren Standort 
attraktiv“, stellt Wirtschaftsförderer Oliver Dülme fest. Er erläutert: 
„Deshalb wurde zum Jahresende 2013 die Unternehmensinitiative 
Big Six Brilon gegründet.“ Ein Werbe-Zusammenschluss, der inzwi-
schen auf zehn Firmen angewachsen ist.  Man möchte zeigen, wie 
stark der starke Standort Brilon ist. Schützenfest? Ja. Gute Job-Chan-
cen und internationale Karrieremöglichkeiten? Durchaus! Ziel des 
Zusammenschlusses ist es,  Werbung für den Wohn- und Arbeits-
standort Brilon zu machen. „Wenn die Unternehmen dann von den 
gemeinsamen Aktivitäten profitieren – umso besser“,  meint Oliver 
Dülme, der die „Big Six“ als gelungenes Beispiel dafür bezeichnet, 
was auch in vermeintlich oder tatsächlich etwas abgelegenen Re-
gionen möglich ist, um weit außerhalb  des Kirchturmschattens für 
erfolgreiche Firmen die Werbetrommel zu rühren. 
Denn unter dem Dach Südwestfalens lenken die Big Six nun den 
Blick gezielt auf sich: 4250 von insgesamt 12000 sozialversicherten 
Beschäftigten in Brilon arbeiten in den Betrieben der Mitglieder. 
„Darunter 300 Auszubildende“, darauf legt Oliver Dülme, der Mann 
vom aktiven Amt, Wert. Nachwuchsförderung ist hier allen wichtig. 
Auch – und das ist ja nicht verwerflich - aus eigennützigen Motiven. 
Eben deswegen sind alle Mitglieder der Unternehmensinitiative 
„Big Six Brilon“ auch Mitglieder des Regionalmarketings Südwestfa-
len und unterstützen die Aktivitäten zum Wohle dieses wirtschafts-
starken, gleichzeitig aber auch ländlich geprägten Großraums. 
Schließlich sind qualifizierte Fach- und Führungskräfte ein wichtiger 
Standortfaktor – und diese können bundesweit nur gemeinsam be-
geistert werden. Nach Brilon ziehen? Das könnte interessant sein. 
Im Sauerland bleiben? Durchaus eine Möglichkeit. Dafür möchte 
man gemeinsam werben.

Zu den klimafördernden Gemeinschaftsaktivitäten (gute Luft liegt 
eh in den Genen der Stadt mit dem größten kommunalen Waldbe-
sitz) gehört in Brilon das Big-Six-Fußballturnier inkl. Familienfest, 

jeweils am Tag des deutschen Pokalendspiels. Mit Public Viewing 
zum Erfrischungsgetränk, wozu hierzulande bevorzugt das Natur-
produkt aus Hopfen und Malz zählt. Begrüßungsveranstaltung für 
alle neuen Auszubildenden, Musik ab – es ist was los. Alle sechs 
Wochen treffen sich die „Big Six“-Akteure zum Austausch. Etwa da-
rüber: „Ein Azubi hat bei uns abgesagt – habt ihr was?“ Man trifft 
sich, man hilft sich. Wirtschaftsförderer und Big Six-“Projektleiter“ 
Dülme:: „Wir wollen, dass jeder weiß: Ich muss hier nicht weg. Und 
dass sich herumspricht: In Brilon habe ich auch nach dem Studium 
beste Chancen“. Denn die südwestfälischen Betriebe zeichnen sich 
durch mehr aus, als lediglich Geber von Arbeit zu sein. Und damit 
kehren wir zurück zu REMBE: 140 Mitarbeiter hat das seit 1973 beste-
hende Familienunternehmen heute - mit steigender Tendenz. 
Die Facharbeiter in der Fertigung kommen aus den verschiedensten 
Berufen, vom Optiker bis zum Landmaschinenmechaniker. Für die 
sehr speziellen Produkte gibt es keinen eigenen handwerklichen 
Lehrberuf. „Unseren jungen Leuten in der Ausbildung steht die 
Welt offen“, sagt Sandra Fuchs, die Frau mit den glaubhaften Wer-
beworten. Schon in der Ausbildung sei es möglich, ins Ausland zu 
kommen. Für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf Möglichkeiten 
zu schaffen, gehört zum Personalführungs-Verständnis in diesem 
Unternehmen der etwas besonderen Art. Flexibilität, Weitblick und 
Lebensnähe sind Stichworte. Klingt alles fast zu schön, um wahr zu 
sein? Richtig ist: Wer als Betrieb von Weltruf in eher ländlicher Re-
gion seine Zentrale hat, der muss nicht nur gute Produkte, sondern 
auch gute „Hausarbeit“ machen. 

 „Unsere Leute machen auch privat viel miteinander“, erzählt Sandra 
Fuchs. Und gibt es doch einmal betriebliche Probleme, „dann geht 
man eben einfach zum Chef, der hat ein offenes Ohr“. 

„Der Chef“, das ist bei REMBE nach Übernahme der Geschäftsfüh-
rung vor allem Sohn Stefan Penno, dessen Arbeitsplatz am Briloner 
Gallbergweg ist, eigentlich aber in der ganzen Welt. Denn Stefan 
Penno baut den weltweiten Markt aus: Schneller, besser, REMBE – 
das ist die auf Wachstum angelegte ehrgeizige Devise. 

Was ist ein Erfolgsfaktor des südwestfälischen Weltmarktführers? 
Mit einem Lachen im Gesicht erläutert Fuchs: „Wenn irgendwo in 
der Welt explosionsmäßig Not am Mann ist und längerer Produk-
tionsstopp droht, hört unsere schnellstens dorthin jettende REM-
BE-Hilfe das bekannte Motto unsers Autokennzeichens Hochsau-
erlandkreis (HSK): Hurra, sie kommen!“ Möglicher Widerspruch 
gegen diese Auslegung wird zur Kenntnis, aber nicht ernst genom-
men.  Denn viel versprechen und unbedingt Wort halten, das ist ein 
eherner Grundsatz. Sandra Fuchs weiß von einem Notruf auf dem 
Overnight-Handy am Heiligabend um 18 Uhr zu berichten. Ab 17 Uhr 
werden die Telefone auf dieses Mobil-Telefon umgeleitet, das jede 
Woche ein anderer Mitarbeiter mit nach Hause nimmt. „Tschüß Fa-
milie, ich muss in den Betrieb“ hieß es an diesem Weihnachtsfest 
für einige Beschäftigte, die dringend benötigte Sicherheitsteile fer-
tigten. Schnellstmögliche Auslieferung ist beim Rush-hour-Service 
garantiert, notfalls mit Privatjet. Das kommt immer noch weitaus 
billiger als ein Stillstand der Produktion. Doch noch ein frohes Fest 
in der fernen Welt, Brilon machte es möglich. Typisch Südwestfalen. 
Aber Holla!                                                                                                     von Bodo Zapp

Erkundungstour in Südwestfalen. Ein kleiner Ort im Sauerland steht 
auf dem Programm. „Rechts ab Richtung Briloon“ - die Navi-Dame 
säuselt am Werler Kreuz den Namen der Wald-Industriestadt mit 
neugierig machender französischer Betonung, als käme Brilon 
gleich hinter Versailles und nicht hinter Altenbüren. 

Die nähere Sicht auf die schöne Altstadt mit der mächtigen Probsteikir-
che als Wahrzeichen und der zweite Blick auf viele Gewerbebauten 
fernab von Fachwerkromantik lässt dann erahnen: Hier liegt viel Kraft 
in der Ruhe. Im östlichen Sauerland ist starke Wirtschaft zu Hause. 
Aus dem kleinen Ort heraus wird der Weltmarkt bedient.  Man könnte 
sagen: Typisch Südwestfalen – mitten im Grünen brummt die Wirt-
schaft wie verrückt. Überraschend sind die positiven Entwicklungen 
der letzten Jahrzehnte jedoch eigentlich nicht. Denn schon der gute, 
alte Ludwig von Vincke, westfälischer Oberpräsident, berichtete 1817 

Schneller und besser sein: Stefan Penno (Geschäftsführer der REMBE Safety + Con-
trol) aus Brilon erobert den Weltmarkt mit seiner Mannschaft

REGION DER WELTMARKTFÜHRER

Im Sauerland
laufen die Fäden zusammen

Werbetrommel wird außerhalb
des Kirchturmschattens gerührt

Südwestfalen
macht es möglich

HOLLA DIE WALDFEE: WELTMARKTFÜHRER MITTEN IM SAUERLAND
Schützenfest und lokale Verwurzelung einerseits. Starke Unternehmen, globale Märkte und Lieferadresse Weltall andererseits. Im beschaulichen Brilon treffen Welten aufeinander. 
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Südwestfalen ist eine echte Erfolgsstory – Das beweisen unter anderem rund 150 Weltmarktführer aus ganz unterschiedlichen Branchen. Aber damit nicht genug. Denn die vierte Auflage der Studie „Welt-
marktführer in Südwestfalen“ der südwestfälischen Industrie- und Handelskammern sieht inzwischen mehr als 150 Unternehmen aus der Region in der globalen Pole-Position. Dr. Ilona Lange ist Hauptge-
schäftsführerin der IHK Arnsberg und erklärt die Hintergründe:

„ALLE ERWARTUNGEN WURDEN GESPRENGT“
Dr. Ilona Lange berichtet im Interview über die Hintergründe der südwestfälischen Weltmarktführer-Studie

Frage: Wie kamen Sie überhaupt auf die Idee, eine 
solche Studie zu veröffentlichen?
Dr. Ilona Lange: Die drei IHKs waren schon immer 
überzeugt davon, dass es in der industriestarken 
Region Südwestfalen nicht wenige welt- bzw. euro-
paweit marktführende Unternehmen gibt. Es fehlte 
lediglich ein handfester Beleg, deshalb die Studie. 
Was sie zu Tage gefördert hat, hat alle Erwartungen 
gesprengt. Südwestfalen kann sehr stolz auf seine, 
Stand heute, 153 Weltmarktführer sein. 

Frage: Dass der südwestfälische Mittelstand eine 
Vielzahl an Erfolgsgeschichten geschrieben hat, ist 
bekannt. Waren Sie bei Ihrer Recherche für den Band 
dennoch überrascht, welche Bandbreite an Innovati-
onen in der Region hervorgebracht wurde? 
Dr. Ilona Lange: In der Tat. Natürlich kennt man die 
meist größeren Unternehmen mit den z.T. spektaku-
lären Marktführer-Produkten, denen man immer wie-
der im Alltag begegnet. Überrascht haben mich aber 
doch einige echte „Hidden Champions“, die wir erst-
mals aufgedeckt haben: Etwa die Marktführer für Spar-
gel-Sortieranlagen,  für Steinkohle-Förderketten oder 
für Flughafen-Tower.  Und dass inzwischen mehr als 
150 Unternehmen ausfindig  gemacht werden konnten, 
hat die Erwartungen der IHKs bei weitem übertroffen.

Frage: Was die Aufnahme ins Verzeichnis der Welt-
marktführer aus Südwestfalen angeht, wurden nach 
Möglichkeit harte Zahlen herangezogen. Wie aber 
lässt sich eine Marktführerschaft in qualitativer oder 
technologischer Hinsicht belegen?

Dr. Ilona Lange: Das herauszuarbeiten war nicht im-
mer einfach, aber immens wichtig, weshalb wir meist 
intensive Gespräche mit den Kandidaten geführt ha-
ben. Eine rein quantitative Weltmarktführerschaft 
nach Umsatzleistung lässt sich anhand von Markt-
analysen oder Wettbewerbsvergleichen meist relativ 
gut belegen. Eine technologische Führerschaft  hin-
gegen verlangt, dass das Unternehmen durch Inno-
vationen entweder einen eigenen Produkt-Vorsprung 
aufweist oder die Entwicklung dieses Marktes so maß-
geblich beeinflusst hat, dass hierdurch der Stand der 
Technik der gesamten Branche bestimmt wurde. Ein 
klassischer Beleg hierfür sind natürlich Patente,  wie 
etwa im Fall der  Meister-Werke aus Rüthen. Der Her-
steller von Hartbodenbelägen hat als erster das tritt-
schallgedämmte Laminat auf den Markt gebracht, ein 
patentiertes Befestigungssystem eingeführt und den 
ersten PVC-freien Designboden entwickelt. 

Frage:  Welches sind die Geheimrezepte dieser Cham-
pions?
Dr. Ilona Lange: Innovative Produkte mit Alleinstellungs-
merkmalen sind Grundvoraussetzung des Markterfolges. 
Innovationen entstehen meist aus dem Lösen praktischer 
Kundenprobleme. Das wiederum setzt eine starke Kun-
denorientierung voraus. Im Hinblick auf die Mitarbeiter 
zeichnen sich viele Weltmarktführer durch Langfristigkeit 
und Stetigkeit aus. Gute Ausbildung, Fachkenntnis und 
Engagement bilden das Fundament für den Markterfolg. 
Attraktive Personalentwicklungssysteme und Investiti-
onen in Aus- und Weiterbildung prägen in der Umkeh-
rung die Loyalität der Mitarbeiter zum Unternehmen. 

Frage: Wie beurteilen Sie die heimischen Weltmarkt-
führer im Hinblick auf den Wettbewerb um junge 
Fach- und Führungskräfte?
Dr. Ilona Lange: Mit Weltmarktführern verbindet 
man eine deutliche Botschaft: Innovations- und Ent-
scheidungsfreudigkeit, internationale Ausrichtung 
und eine Top-Arbeitgeberrolle. Diese Attribute sind 
keine Werbesprüche, sondern resultieren aus au-
thentischen Erfolgsgeschichten – ganz im Sinne des 
Südwestfalen-Claims „Alles echt“. Unsere Champions 
bieten hervorragende Karrierechancen mit Perspekti-
ve, denn vor allem die familiengeführten Unterneh-
men wissen um die Bedeutung gut ausgebildeter und 
motivierter Mitarbeiter für den betrieblichen Erfolg.

Frage: Welchen Zusammenhang sehen Sie zwischen 
der großen Bedeutung von Familienunternehmen 
und der Zahl der Weltmarktführer? 
Dr. Ilona Lange: Eine Studie der Technischen Univer-
sität München belegt, dass der Märkische Kreis die 
innovativste Region Deutschlands ist. Die Studie 
machte deutlich, dass eine außergewöhnliche Inno-
vationskultur nicht nur in Regionen möglich ist, in de-
nen Konzerne ihren Sitz haben. Vielmehr gilt: Je mehr 
Familienunternehmen in einer Region angesiedelt 
sind, desto innovativer ist sie. Südwestfalen weist eine 
lange Tradition produzierender Familienunternehmen 
auf, die sich flexibel und schnell auf neue Technolo-
gien und Absatzmärkte einstellen konnten.

Frage: Welche Rolle spielt die „Region Südwestfalen“ 
als Rahmengeber für den wirtschaftlichen Erfolg und 

was muss eine Region leisten, damit ihre Wirtschaft 
weiterhin erfolgreich ist?
Dr. Ilona Lange: Zunächst einmal: wirtschaftlicher Erfolg 
wird in den Unternehmen, in der Wirtschaft geschmiedet.  
Die Politik setzt lediglich die Rahmenbedingungen für eine 
erfolgreiche Wirtschaft. Das reicht von öffentlichen Finan-
zierungshilfen für Existenzgründer über steuerrechtliche 
Fragen bis hin zur Verbesserung der Infrastruktur. Aber auch 

die Verwaltungen in den Städten und Gemeinden sind gefor-
dert, den Schulterschluss mit den heimischen Unternehmen 
zu suchen und gemeinsam um starke Unternehmen und 
gut ausgebildete Fachkräfte zu werben. Ein effektives Regi-
onalmarketing – wie am Beispiel Südwestfalens – nimmt die 
Beteiligten dabei sprichwörtlich an die Hand und kommuni-
ziert seinerseits die Stärken der Region über den bekannten 
Tellerrand hinaus.                                        von Christian Janusch

Dr. Ilona Lange, Hauptgeschäftsführerin der IHK Arnsberg

REGION DER WELTMARKTFÜHRER
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INITIATIVBANKING FÜR DEN MITTELSTAND

Siegbert Wortmann, Eigentümer der 
WORTMANN AG in Hüllhorst/Westfalen, 
hat seit der sprichwörtlichen Garagen-
gründung im Jahr 1986 sein Unterneh-
men mit Energie, Weitsicht und Mut 
zum größten konzernunabhängigen 
Computerhersteller in Europa entwickelt 
und investiert zur Zeit sogar in die eigene 
Wolke. Von Anfang an als Bankpartner 

mit dabei, die örtlichen Volksbanken und 
die WGZ BANK. Insbesondere bei der 
Abwicklung und Absicherung des an-
spruchsvollen internationalen Zahlungs-
verkehrs und Importgeschäfts vertraut 
die WORTMANN AG auf die Kompe-
tenz der Düsseldorfer Zentralbank und 
Geschäftsbank. Trotz des großen Erfolgs 
hat Siegbert Wortmann, seit 2007 Träger 

des Bundesverdienstkreuzes, nie die Bo-
denhaftung verloren. Unternehmerische
Verantwortung für die Region und in der
Region – es sind die Wurzeln, die ihm 
Flügel verleihen.

WGZ BANK – die Initiativbank für 
den Mittelstand: 0211/778-2112
initiativbanking@wgzbank.de 

„ Mit dem Kopf in der Wolke, 
verlässliche Genossenschaftsbanken 
zur Seite und die Füße fest auf 
heimischem Boden – Siegbert 
Wortmanns Antrieb zum Erfolg.“
Siegbert Wortmann
Vorstandsvorsitzender der
WORTMANN AG
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CHAMPIONS UNTER SICH: DIE 153 WELTMARKTFÜHRER AUS SÜDWESTFALEN
 A. + E. Keller GmbH & Co. KG · Arnsberg · hohle Kaltfließpressteile zur Kfz-Schwingungsdämpfung  //  ABUS August Bremicker Söhne KG ·  Wetter (Ruhr) · Vorhang und Zweiradschlösser  //  Accumulatorenwerke HOPPECKE Carl Zoellner & Sohn GmbH · Brilon ·  Industriebatteriesysteme  //   Achenbach 

Buschhütten GmbH & Co. KG ·  Kreuztal ·  Aluminiumfeinband- und -folienwalzwerke  //  ALANOD GmbH & Co. KG ·  Ennepetal ·  in der Veredlung von Aluminiumbändern zu hochreflektiven Qualitäten  //   Albert Turk GmbH & Co. KG ·  Meinerzhagen ·  Gießereiwerkzeuge  //   Albrecht Bäumer GmbH 

& Co. KG ·  Freudenberg ·  Schaumstoffschneidemaschinen //  Aloys F. Dornbracht GmbH & Co. KG ·  Iserlohn ·  Design-Amaturen //  aquatherm-Unternehmensgruppe ·  Attendorn ·  Rohrleitungssysteme aus Polypropylen (PP) zum Transport von verschiedensten Medien unter Druck  //  ASO GmbH 

Antriebs- und Steuerungstechnik  ·  Lippstadt ·  für taktile Sensoren zur Personenabsicherung  //  Bender & Wirth GmbH & Co. ·  Kierspe ·  Sockelsysteme für Beleuchtungselektronik  //  Berghoff GmbH & Co. KG ·  Drolshagen ·  mechanische Bearbeitung von Werkstücken für die metalverarbeitende In-

dustrie  //  BHTC GmbH ·  Lippstadt ·  Kfz-Klimasteuerungsgeräte //  biw Isolierstoffe GmbH ·  Ennepetal ·  Silicon-Verarbeitung und Kabelschutzsysteme  //  BJB GmbH & Co. KG · Arnsberg · Lampenfassungen und LED-Schnittstellen-Lösungen  //  Bombardier Transportation GmbH ·  Netphen ·  Hochge-

schwindigkeitsdrehgestelle  //  Brilex Ges. für Explosionsschutz mbH ·  Brilon ·  einteilige Berstscheiben //  BSW Berleburger Schaumstoffwerk GmbH · Bad Berleburg ·  Produkte aus polyurethangebundenem Gummigranulat und Schaumstoffen für den Bereich Sportböden  //   BURG F.W. Lüling KG · 

Wetter ·  Zylinder für Fensterbeschläge  //  burgbad AG  ·  Schmallenberg-Bad Fredeburg ·  bei individuellen Badmöbel-Lösungen im hochwertigen Segment //   Busch & Müller KG · Meinerzhagen · dynamobetriebene Fahrradscheinwerfer und -rücklichter  //  C.D. Wälzholz KG ·  Hagen ·  Stahlprodukte 

//  Centrotherm Systemtechnik GmbH · Brilon ·  Abgassystemtechnik  //  CONEC Elektronische Bauelemente GmbH · Lippstadt · D-SUB, High Density D-SUB/ Combination D-SUB Filtersteckverbindungen u.a. in der Telekommunikation  //  Dango & Dienenthal GmbH · Siegen · Handhabungstechnologie 

für Schmiedebetriebe  //   DESCH Antriebstechnik GmbH & Co. KG · Arnsberg ·  spezielle Antriebssysteme entlang des gesamten Antriebsstrangs  //  Dometic GmbH ·  Siegen · Absorberkühlschränke für Caravans, Reisemobile und Absorber-Minibars für Hotels  //  DORMA Holding GmbH + Co. KGaA · 

Ennepetal ·  Türschließtechnik, Glasbeschlagtechnik und mobile Raumtrennsysteme  //  DST Dauermagnet System Technik GmbH ·  Neuenrade · Dauermagnetkupplungen für Pumpen und Rührwerke  //  EJOT Holding GmbH & Co. KG ·   Bad Berleburg · Verbindungstechnik (EU)  //  EMG Automation 

GmbH ·  Wenden ·  Regelungs- und Antriebstechnik; qualitätssichernde Systeme in der Metall und Nicht-Metall Industrie  //  ERCO GmbH ·  Lüdenscheid ·  Architekturbeleuchtung  //  Erich Utsch AG ·  Siegen ·  Kennzeichen und Registrierungssysteme  //  Ernst Koch GmbH & Co. KG ·  Hemer ·  Drahtzieh-

maschinen sowie Kaltwalzanlagen und Reckanlagen für Bewährungsdrähte  //  Ernst Pennekamp GmbH & oHG ·  Ennepetal ·  Kühlöfen und Heißendtransportanlagen für die Glasindustrie  //  Federnwerke J.P. Grueber GmbH & Co. KG · Hagen ·  Schraubendruckfedern für Hochgeschwindigkeitszüge  //

Ferdinand Bilstein GmbH + Co. KG ·  Ennepetal ·  PKW- und NKW-Ersatzteile im Automotive Aftermarket  //  FM-Plast ·  Lennestadt-Grevenbrück ·  Kunststoffverschlüsse  //  Franz Miederhoff oHG ·  Sundern ·  Verschluss-Systeme von LKW-Planen und Zelten  //  FROHN GmbH ·  Altena ·  Stahldrahtkorn 

zum Kugelstrahlen  //  Gebr. Kemper GmbH & Co. KG ·  Olpe ·  Armaturen- und Systemtechnik  //  Goodrich Lighting Systems GmbH · Lippstadt ·  Beleuchtung für kommerzielle und militärische Flugzeuge  //  Gontermann-Peipers ·  Siegen ·  Walzen und Gussprodukte  //  Gottschalk GmbH & Co. KGv ·  

Arnsberg ·  Heftzwecken und Schuhbeschläge  // Grohe-Gruppe ·  Hemer ·  Sanitärarmaturen  //  Guntermann & Drunck GmbH ·  Wilnsdorf · KVM-Produkte des Air Traffic Control Bereichs  //  Günther Spelsberg GmbH & Co. KGv  ·  Schalksmühle ·  Wassergeschützte Kleinverteiler und brandgeschützte 

Abzweigdosen  //  Gustav Hensel GmbH & Co. KG ·  Lennestadt ·  Entwicklung, Herstellung und Vertrieb kombinationsfähiger Verteilersysteme bis 1000 A  //  H & T Marsberg GmbH & Co. KG ·  Marsberg · Hülsen für alkalische Batterien   //  HASCO Hasenclever GmbH & Co. KG ·  Lüdenscheid ·  Norma-

lien f. Werkzeug- u.  Formenbau  //  HBPO ·  Lippstadt ·  Integrierte Frontend-Module  //  Heicks Industrieelektronik GmbH  ·  Geseke ·  elektronische Baugruppen mit dauerhaften Versiegelungen für extreme Anforderungen  //  Heinrich Eibach GmbH ·  Finnentrop ·  Fahrwerksfedern für Motorsport  //  

Heinrich Georg GmbH Maschinenfabrik ·  Kreuztal ·  Anlagen zum rationellen Schneiden und Stapeln von Transformatorenkernblechen //  Heinrich Wagner Sinto Maschinenfabrik GmbH ·  Bad Laasphe ·  Formanlagen und Gießautomaten  //  Heinz Kettler GmbH & Co. KG  ·  Ense-Parsit ·  Heimsport-Ar-

tikel  //  HELLA KGaA Hueck & Co. ·  Lippstadt ·  Automobilzulieferer für Lichttechnik und Elektronik  //  Herkules GmbH & Co. KG ·  Siegen ·  Walzenbearbeitungsmaschienen  //  Hess Maschinenfabrik GmbH & Co. KG ·  Burbach-Wahlbach ·  Bau von Maschinen und Anlagen zur Herstellung von Beton-

steinen, sowie deren Veredelung und Transport  //  HF MIXING Group Harburg-Freudenberger Maschinenbau GmbH ·  Freudenberg ·  leistungsstarke Gummiknetmaschinen und komplette Mischsaallösungen für die Reifen- und Technische Gummiwarenindustrie  //  Hugo Lahme GmbH · Ennepetal · 

hochwertige Schwimmbadtechnik  //  Hunold + Knoop Kunststofftechnik GmbH ·  Geseke ·  bei umspritzten Wellen für automatisierten Papiertransport, Schwerpunkt Geldautomaten  //  HYDROPHON Kunststofftechnik GmbH ·  Welschen Ennest ·   HydroDense 2.0 – Wannenabdichtband und HydroBad 

- Badabdichtsystem  //  I. + A. Hark Orchideen GmbH & Co. KG ·   Lippstadt ·   Laborproduktion von Orchideen  //  IDEAL-Werk C. & E. Jungeblodt GmbH + Co. KG ·   Lippstadt ·   Bandsägen-Schweißmaschinen  //  Infineon Technologies AG ·   Warstein ·   Antriebe, erneuerbare Energien und Transportan-

wendungen bei Leistungshalbleitern  //  Infineon Technologies Bipolar GmbH & Co. KG ·   Warstein ·   Bipolare Hochleistungshalbleiter auf Siliziumbasis  //  IQfy GmbH  ·   Meinerzhagen ·   intelligentes Energiemanagement in Büros, Hotels, Krankenhäusern und Pflegeheimen  //  ITH GmbH & Co. KG ·   

Meschede  ·   Schraubtechnik ab M12  //  J.D. Geck GmbH ·   Altena ·   Warenträger für Regalsysteme  //  Jakob Eschbach GmbH ·   Marsberg ·   Feuerwehrschläuche  //  Jörg Vogelsang GmbH & Co. KG ·   Hagen ·   Spannstifte und Rollbiegeteile  //  Josef Fröhling GmbH & Co. KG ·   Meinerzhagen ·   Walzwerke 

und Scherenanlagen  //  JOST GmbH ·   Iserlohn ·  Mikronährstoff- Bodendünger auf Metallegierungsbasis  //  Ketten Wulf Betriebs GmbH ·  Eslohe ·  Buchsenförderketten  //  Kirchhoff Automotive GmbH ·   Iserlohn ·   Fahrzeug-Metall- und Hybridstrukturen  //  KONTRA-Anlagentechnik GmbH ·   Rüthen 

·   Handling- und Sägensysteme für plattenförmige Werkstoffe  //  Krah Unternehmensholding ·  Drolshagen ·  Leistungswiderstände in der Automobilindustrie  //  Küberit Profile Systems GmbH & Co KG ·  Lüdenscheid ·  Profile und Profil-Systeme für alle Bodenbeläge  //  Kuchenmeister GmbH ·  Soest 

·  Baumkuchen und Stollen  //  Kusch+Co GmbH & Co. KG ·  Hallenberg ·  Objektmöbel für den Einsatz in Flughäfen  //  Lahme GmbH & Co. KG ·  Kierspe ·  Zubehör für die Flüssiggasindustrie aus Kunststoff  //  Leopold Kostal GmbH & Co. KG  ·  Lüdenscheid ·  komplexe mechatronische Module für den 

Automobilbereich  //  Leuchten BUSCH GmbH ·   Menden ·  Hochvolt-LED-Einbauleuchten  //  LINN Gerätebau GmbH ·   Lennestadt-Oberelspe ·  Herstellung von Geräten zur Wasserbelüftung / Sauerstoffanreicherung von Fischzuchten und Aquakulturen  //  Märkisches Werk GmbH ·  Halver ·  Ventile 

von Großdieselmotoren  //  MEDICE Arzneimittel Pütter GmbH & Co. KG ·  Iserlohn ·  Behandlung von ADHS und von Nierenkrankheiten  //  MeisterWerke Schulte GmbH ·  Rüthen ·  Hartbodenbeläge  //  Mennekes Elektrotechnik GmbH & Co. KG ·  Kirchhundem ·  industriell genormte Industrievorrich-

tungen  //  MK Metallfolien GmbH ·  Hagen ·  metallische Folien für die Abgasnachbehandlung  //  MPG - Mendener Präzisionsrohr GmbH ·  

Menden ·  kupferlegierte Wärmetauscherrohre  //  MUBEA Tailor Rolled Blanks GmbH ·  Attendorn ·  flexibel gewalzte Produkte  //  NEOSID Pe-

metzrieder GmbH & Co. KG ·  Halver ·  Marktführer für Ferrite mit besonderer Formgebung   //  Neubauer Automation ·  Welver ·  automatische 

Spargelsortiermaschinen  //  Nölle-Pepin GmbH & Betriebs KG ·  Schwelm ·  Netze für Automobile, Flugzeuge, Schiffe und Camping Caravans  //  

OBO Bettermann GmbH & Co. KG ·  Menden ·  u.a. Kabeltrag- Systeme mit schraubenloser Verbindung (Magic)  //  Olsberg Hermann Everken 

GmbH ·  Olsberg ·  Raumluftunabhängige Kaminöfen  //  Otto Fuchs KG ·  Meinerzhagen ·  u.a. geschmiedete Räder, Fahrwerksteile, Synchronringe, 

Flugzeugräder  //  Oventrop GmbH & Co. KG ·  Olsberg ·  Armaturen für Heizungen in Wohngebäuden  //  Platzmann Federn GmbH & Co. KG ·  

Hagen ·  Spezialfedern für die Sonnenschutzindustrie  //  pmdtechnologies GmbH ·  Siegen ·  3D CMOS Bildsensoren im technologischen Bereich / 

/  Pöttker Auszugsysteme GmbH ·  Lippstadt ·  Dining-Funktionstische In/Outdoor (EU)  //   Presspart GmbH & Co. KG ·  Marsberg ·  beschichteten 

und unbeschichteten Aerosoldosen  //  QASS GmbH ·  Wetter (Ruhr) ·  Risserkennung beim Biegerichten von Stahlwellen  //  rbr Messtechnik  

GmbH ·  Iserlohn ·  Portable Abgasanalyse zur Verbrennungskontrolle auf elektrochemischer Basis  //  REMBE® GMBH SAFETY + CONTROL ·  Brilon 

·  flammenlose Explosionsdruckentlastung  //  RINK GmbH & Co. KG ·  Kreuztal ·  Maschinen zum Öffnen von Flaschen mit Kronkorken  //  RITZEN-

HOFF AG ·  Marsberg ·  Trinkgläser von Brauereien und Mineralbrunnen  //  Rolf Schütt GmbH ·  Olpe ·  Mikrobiologische Probenahmesysteme für 

die Lebensmittel- und Getränkeindustrie  //  Rudolf Rafflenbeul GmbH & Co. KG ·  Hagen ·  unverlierbare Schrauben und selbstklebende Unterleg-

scheiben  //  Schäfer Werke GmbH ·  Neunkirchen ·  zylindrische Mehrweg-Behälter aus Edelstahl für die Getränkeindustrie  //  Schäffer Maschi-

nenfabrik GmbH ·  Erwitte ·  Radlader für spezielle landwirtschaftliche Anwendungen  //  Schlüter Systems KG ·  Iserlohn ·  Fliesenprofile und si-

chere Verlegesysteme für Keramik und Naturstein  //  SCHMETZ GmbH ·  Menden ·  elektrisch beheizte Vakuum Ofenanlagen mit 

Überdruck-Gasabschreckung und integrierter Tiefkühleinrichtung  //  Schniewindt, GmbH & Co. KG ·  Neuenrade ·  Bremswiderstände in der 

elektrischen Antriebstechnik  //  Schroth Safety Products GmbH ·  Arnsberg ·  Sicherheitsgurte in der Luftfahrt, im Motorsport und bei militärischen 

Bodenfahrzeugen  //  SELVE GmbH & Co. KG ·  Lüdenscheid ·  im Bereich der Gurtwickler  //  SKS metaplast Scheffer-Klute GmbH ·  Sundern ·  

Kunststoff-Radschützer zur Nachrüstung sportlicher Fahrräder  //  SMS group GmbH ·  Hilchenbach ·  metallurgischen Maschinen- und Anlagen-

bau  //  SPAX International GmbH & Co. KG ·  Ennepetal ·  Schraub- und Verbindungstechnik  //  SUDHAUS GmbH & Co. KG ·  Iserlohn ·  innovative 

Schloss- und Beschlagprodukte  //  SVT GmbH ·  Schwelm ·  Verladeanlagen für Flüssigkeiten und Gase  //  TA Heimeier GmbH ·  Erwitte ·  Thermo-

statische Regelung  //  Taprogge GmbH ·  Wetter ·  Optimierung von Wasserkreisläufen u.a. in Kraftwerken  //  Theodor Gräbener GmbH & Co. KG 

·  Netphen-Werthenbach ·  u.a. im Bereich der Nahtfrästechnologie  //  THIELE GmbH & Co. KG ·  Iserlohn ·  Ketten und Kettensysteme für Stein-

kohleförderung  //  ThyssenKrupp Bilstein GmbH ·  Ennepetal ·  Tuning-Stoßdämpfer und Sport- und Gewindefahrwerke  //  ThyssenKrupp Rothe 

Erde GmbH ·  Lippstadt ·   Großwälzlager  // T ital GmbH ·  Bestwig ·  Feingussprodukte aus Titan- und Aluminiumlegierungen  //  TMT – Tapping 

Measuring Technology GmbH ·  Siegen ·  Abstichtechnologie  //  TRACTO-Technik GmbH & Co. KG ·  Lennestadt ·  grabenloser Leitungsbau mit 

der GRUNDOMAT-Erdrakete  //  Transfluid Maschinenbau GmbH ·  Schmallenberg ·  Maschinen der gesteuerten Roll-Umformtechnik  //  TRILUX 

GmbH & Co. KG ·  Arnsberg ·  technische Leuchten   //  Tsubaki Kabelschlepp GmbH ·   Wenden ·  Energieführungsketten  //  UMAREX Sportwaffen 

GmbH & Co. KG ·  Arnsberg ·  frei verkäufliche Waffenreplika //  VDM Metals GmbH ·  Werdohl ·  Nickelbleche und Nickelbänder  //  VETTER Kran-

technik GmbH ·  Siegen ·  Schwenkkransysteme mit Tragfähigkeiten von 125 kg bis 100.000 kg  //  Viega GmbH & Co. KG ·  Attendorn ·  Presstech-

nik für metallene Rohrleitungssysteme für Sanitär und Heizung  //  Vossloh AG ·  Werdohl ·  Schienenbefestigungssysteme und Weichen  //  

Vossloh-Schwabe Deutschland GmbH ·  Lüdenscheid ·  elektronische und elektrotechnische Bauteile für die Lichttechnik  //  VSE Volumentechnik 

GmbH ·  Neuenrade ·  hochpräzise Durchflussmessgeräte  //  Waldrich Siegen Werkzeugmaschinen GmbH ·  Burbach-Wahlbach ·  Großwerkzeug-

maschienen für Fräsen, Horizontal- & Vertikal-Drehen und Drehfräsen  //  WEMA GmbH ·  Lüdenscheid ·  Hochleistungs-Heiz-Kühlelemente  //

WEPA Hygieneprodukte GmbH  · Arnsberg ·  führender Hygienehersteller, Spezialist für Private Label Consumer Produkte  //  Werner Langer GmbH

& Co. KG ·  Meschede-Berge ·  Buchstaben, Ziffern, Sonderzeichen und Firmenzeichen aus Kunststoff und Metall für die Gießerei-Industrie  //  WEST-

FALIA Metallschlauchtechnik GmbH & Co. KG ·  Hilchenbach ·  flexible Metallschläuche inkl. Anschlusstechniken und gasdichte Entkopplungsele-

mente für die Nutzfahrzeugindustrie  //  WHW Walter Hillebrandt GmbH & Co. KG ·  Wickede (Ruhr) ·  kathodischer Korrosionsschutz  //  Casp. 

Arn.Winkhaus GmbH ·  Halver ·  Weltmarkt führend bei Paketschaltern für elektrische Anwendungen   //   Wilhelm Humpert GmbH & Co. KG ·  

Wickede/Ruhr ·  Fahrrad-Lenksysteme  //  Wippermann jr. GmbH ·  Hagen ·  Wartungs- und schmierstofffreie Rollenketten  //   Wrede Industrie-

holding GmbH & Co. KG ·  Arnsberg ·  Bedrucken von Spezial-Dekopapieren   //   Zepter Flugtechnik GmbH ·  Neunkirchen ·  stationäre Kontroll-

turmkanzeln, mobile Tower-Systeme, Flughafenbefeuerung und Flughafenausrüstung  //  Zoz GmbH ·  Wenden ·  Anlagen- und Gerätebau für die 

Herstellung nanostrukturierter Werkstoffe im industriellen Maßstab

Ob EU- oder Weltmarktführer - Diese Unternehmen sind an der absoluten Spitze zuhause.
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4. Was produzieren die südwest-
fälischen Weltmarktführer? Einige 
Beispiele.

Nehmen wir die SCHÄFER WERKE GmbH aus Neunkir-
chen: Ein Marktführer für zylindrische Mehrweg-Be-
hälter aus Edelstahl mit und ohne Ummantelung für 
die Getränkeindustrie. Sogenannte KEGs (englischer 
Begriff für kleines Fass) werden besonders häufig ver-
kauft. Zu den Kunden gehören diverse internationale 
Brauereien. Oder auch die Krah Unternehmensholding 
aus Drolshagen. Das Unternehmen entwickelt mit 1600 
Mitarbeitern an 10 Standorten Drahtwiderstände un-
terschiedlichster Baugrößen – vom Kleinleistungswi-
derstand bis zu elektronischen Reglern: Ein Marktführer 
für Leistungswiderstände in der Automobilindustrie. 
Die Olsberg GmbH aus Olsberg ist hingegen Marktfüh-
rer für raumluftunabhängige Kaminöfen. Das Unter-
nehmen fertigt zahlreiche industrielle Gussprodukte, 
die sich in der Antriebstechnik, in der Elektroindustrie 
oder auch in Armaturen und Pumpen wiederfinden.

Wer hätte es gedacht? Infineon Technologies AG ist in 
Warstein beheimatet und Marktführer für Antriebe, 
erneuerbare Energien und Transportanwendungen bei 
Leistungshalbleitern. Nicht nur der neue BMW i3 be-
steht aus 75 Infineon-Halbleitern, auch der Thermomix, 
Induktionsherde und Klimaanlagen sind von Infineon 
ausgestattet. 

Im Märkischen Kreis sitzt die J.D. Geck GmbH in Altena: 
Europas führender Produzent für Warenträger. Speziali-
siert ist das Unternehmen auf die Materialien Stahl und 
Kunststoff mit einem Sortiment von mehr als 15.000 
Produkten. Besonders verbreitet sind die Einkaufswagen 
und –körbe von Geck, die sich in zahlreichen Geschäften 
finden.                                                                      von Thomas Frye
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RUNTER MIT DEM SCHLEIER DER BESCHEIDENHEIT

REGION DER WELTMARKTFÜHRER

Die vierte Auflage des IHK-Verzeichnisses der Weltmarktführer in Südwestfalen schafft Fakten. Diese erahnte man schon länger - jetzt nimmt man kein Blatt mehr vor den Mund. Beispielsweise 
beim dritten „Tag der Weltmarktführer“ in Südwestfalen.

1. Wo lassen sich die ausführlichen 
Porträts aller Weltmarktführer nach-
lesen?

In der Studie „Weltmarktführer und Bestlei-
stungen der Industrie aus Südwestfalen“. Hier fin-
den sich detaillierte Porträts aller Unternehmen. 

Zum Download steht diese unter bereit unter:
www.suedwestfalen.com/weltmarktfuehrer

2. Ab wann gilt man eigentlich als 
Marktführer?

Südwestfalens Stellung als eine der Top-Indus-
trieregionen Deutschlands ist der großen Zahl 
mittelständischer Unternehmen zu verdanken. 
Ihr unternehmerischer Erfolg resultiert meist aus 
dem erfolgreichen Besetzen von Nischenmärk-
ten.

Wann aber ist ein Nischenmarkt auch ein Welt-
markt? Wie groß muss die Bedeutung eines An-
bieters in einem Welt- oder EU-Markt sein, um 
sich zu Recht Marktführer nennen zu können? 

Um hier keine Zweifel aufkommen zu lassen und 
einem bundesweiten Vergleich Stand zu halten, 
orientieren sich die IHKs am Lexikon der deut-
schen Weltmarktführer. Das erstmals 2010 von 
Dr. Florian Langenscheidt und Prof. Dr. Bernd 
Venohr herausgegebene Standardwerk enthält 
mehr als 800 deutsche Unternehmen, darunter 
auch zahlreiche aus Südwestfalen. 

Marktführer sind danach alle Unternehmen, die 
quantitativ oder qualitativ zu den umsatzstärk-
sten Top 3 ihres Marktes zählen. Um als Welt- oder 
EU-Marktführer aus Südwestfalen eingestuft zu 
werden, müssen folgende Kriterien vorliegen:

a) Klassifi zierung als südwestfälisches Unterneh-
men 
Das Unternehmen muss seinen Sitz in Südwest-
falen haben, die operative Führung muss aus 
Südwestfalen heraus geschehen. 

b) Klassifi zierung als international relevantes Pro-
dukt oder Dienstleistung 
Relevant sind nur solche Produkte oder Dienstleistungen, 
die mindestens europaweit abgesetzt werden. Eine Aus-
nahme bilden neue Technologien, die auf Grund ihrer 
Aktualität noch keine internationale Verbreitung erfah-
ren haben, ein derartiger Markt jedoch absehbar ist.
 
c) Marktführerschaft nach quantitativen und qua-
litativen Kriterien möglich 
Marktführerschaft kann neben der Quantität auch in ei-
ner qualitativen Rolle zu finden sein. Es kann durchaus 
Unternehmen geben, die einen Markt technologisch 
oder qualitativ dominieren und somit entscheidend prä-
gen, ohne die höchsten Umsätze zu verzeichnen. Auch 
hier kann man  von Marktführerschaft (bzw. Qualitäts- 
oder Technologieführerschaft) sprechen, die aufgrund 
weicherer Kriterien jedoch schwerer zu belegen ist. 
Konkrete Belege oder nachvollziehbare Hinweise als ob-
jektive Nachweise für eine behauptete Weltmarktfüh-
rerschaft waren den Industrie- und Handelskammern 
daher bei der Ermittlung der Marktführer besonders 
wichtig. Diese Belege wurden in zahlreichen Einzelge-
sprächen ermittelt und intern dokumentiert. 

3. Was hat es mit dem „Tag der süd-
westfälischen Weltmarktführer“ auf
sich?

Bereits zum dritten Mal veranstalten die Industrie- und 
Handelskammern Arnsberg, Hagen und Siegen am 8. 
September 2015 gemeinsam mit der Wirtschaftswoche 
den „Tag der Weltmarktführer in Südwestfalen“. Ziel ist 
es, einen klaren Akzent zu setzen und den Wissenstrans-
fer innerhalb und außerhalb der Region weiter voranzu-
treiben. 

Das Spitzenevent verspricht erneut, Maßstäbe zu setzen: 
Neben US-Botschafter John B. Emerson und zahlreichen 
CEOs südwestfälischer Erfolgsunternehmen führen der 
frühere Vizekanzler und Bundesminister Franz Müntefe-
ring, Porsche-Chefdesigner Michael Mauer sowie Katja 
Hofem, Mitglied der Geschäftsführung von ProSieben-
Sat1. TV Deutschland GmbH die Liste der bekannten Per-
sönlichkeiten an.

Infos und Tickets unter: 
www.weltmarktfuehrer-tag.de/suedwestfalen/

Dr. Florian Langenscheid, Herausgeber des Standardwerks 
„Lexikon der deutschen Weltmarktführer“

Katja Hofem von ProSiebenSat1 spricht beim Tag der Welt-
marktführer

JEDER ZWEITE KOMMT VON HIER
Die Region Südwestfalen bietet eine europaweit einmalige Konzentration internationaler Marktführer aus 
den Bereichen Sanitärarmaturen, Gebäudeelektrik und -elektronik, Leuchten sowie Tür- und Sicherheits-
technik. Ein entsprechender Studiengang an der FH Südwestfalen bildet nun den Nachwuchs aus. 

Ob Grohe, Viega oder Dornbracht: In Südwestfalen haben 188 Leitun-
ternehmen aus aus der Branche Gebäudetechnik, ergänzt um 300 
Zulieferunternehmen, ihren Stammsitz. Allein die Leitunternehmen 
erzielen 3,6 Mrd. 1 Umsatz im Jahr und beschäftigen rund 26.000 
Mitarbeiter. Mehr als 60 Prozent der in Deutschland gefertigten Sani-
tärarmaturen und mehr als 70 Prozent aller Schalter und Steckdosen 
stammen aus der Region.

Die erfolgreiche Entwicklung der Gebäudetechnik-Branche ist in be-
sonderem Maße auch auf eine leistungsfähige Zulieferlandschaft 
im Bereich Metall und Kunststoff zurückzuführen. Innovative For-
schungs- und Prüfinstitute haben ebenfalls ihren Sitz im Märkischen 
Südwestfalen.  Organisiert ist die Branche im Verein „Gebäudetechnik 
Südwestfalen e.V.“, um durch die enge Zusammenarbeit von Unter-
nehmen, Hochschulen und weiteren Institutionen neue, Gewerke 
übergreifende Systemlösungen für Gebäude zu entwickeln.

Ein zentrales Thema, das der Verein gemeinsam bearbeitet hat, lau-
tet: Energieffizienz. Eine in diesem Rahmen kürzlich erstelle Übersicht 
mit Anwendungsbeispielen zur Verbesserung der Energieeffizienz in 
Gebäuden macht klar:  Einsparoptionen gibt es in jedem Haushalt 
und den unterschiedlichsten Lebensbereichen. Die Möglichkeiten er-
schließen sich schon morgens im Bad. Durch den Einsatz von Durch-
flussbegrenzern in Wasserhähnen lässt sich der Verbrauch um bis zu 
50 Prozent reduzieren. Weiteres Potential bietet sich durch den Aus-
tausch herkömmlicher Brausen durch moderne ECO-Duschköpfe. Das 
Einsparpotential liegt hier bei bis zu 40 Prozent. Allgegenwärtig ist die 
Beleuchtung eines Hauses oder Betriebsgebäudes. Licht schafft Emo-
tionen und Wohlfühlatmosphäre in den eigenen vier Wänden und 
lässt sich energieeffizient gestalten. Alleine durch den Austausch von 
veralteten Halogenlampen durch energiesparende LEDs lässt sich der 
Energieverbrauch um bis zu 40 Prozent reduzieren. 

Ressourcenschonend und damit kostensparend wirken sich auch 
Komponenten der Gebäudeautomation aus, wie die Erhebungen des 
Vereins Gebäudetechnik Südwestfalen e.V. belegen. Zum Beispiel las-
sen sich durch den Einsatz von Präsenzmeldern zur bedarfsgerechten 
Steuerung von Licht, Heizung, Klima und Lüftung die Stromkosten um 
50 bis 60 Prozent reduzieren. Hohe Energieeinsparungen von bis zu 70 

Prozent verspricht auch der Ersatz von konventionellen Heizungspum-
pen durch Hocheffizienzpumpen. 

Der Einsatz von Sensoren zur Steuerung einer intelligenten Immo-
bilie trägt nicht nur zur Verbesserung der Energieeffizienz bei, son-
dern gleichzeitig können Komfort und Sicherheit deutlich gesteigert 
werden. Komfort bietet eine intelligente Immobilie beispielsweise, 
weil der Nutzer über so genannte Szenen mehrere Schaltaktionen 
zusammenfassen kann. So lässt sich beim TV-Schauen mit nur 
einem Schalter der Flachbild-Fernseher anschalten, alle Jalousien in 
eine fernsehfreundliche Position fahren und ggfls. Lampen an- bzw. 
abschalten. 

Der Anspruch an die Sicherheit wird besonders vielfältig erfüllt, weil 
Smart Homes sich über IP-Kamera unkompliziert aus der Ferne über-
wachen lassen und Alarmsysteme direkt mit dem Bewohner kom-
munizieren, wenn Sensoren wie Glasbruch- sowie Bewegungs- und 
Rauchmelder im intelligent vernetzen Heim anschlagen. Nicht zu-
letzt lässt sich das Haus im Urlaub durch einen „virtuellen Bewohner“ 
schützen. Dabei fährt die Immobilie Jalousien hoch und runter oder 
schaltet Lichter an und aus, um Einbrecher abzuschrecken. Als Vorlage 
für das „Verhalten“ des Hauses dient dabei in einer intelligenten Ver-
netzung das Verhalten des Nutzers bei Anwesenheit. Für Einbrecher, 
die eine Immobilie ausspähen, präsentiert sich das Haus also auch in 
Abwesenheit des Bewohners so, als wäre jemand zuhause. 

Entsprechend der regionalen Bedeutung der Branche Gebäudetechnik 
in Südwestfalen wurde zudem von Mitgliedern des  Vereins Gebäu-
detechnik Südwestfalen e.V. und Vertretern der Fachhochschule Süd-
westfalen der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen-Gebäudesys-
temtechnologie gemeinsam entwickelt. Dabei geht es um ein breit 
angelegtes Studium, das unterschiedliche Wissensbereiche miteinan-
der verbindet. Die Absolventen sollen die unterschiedlichen Systeme 
im Gebäude kennen, sinnvoll miteinander vernetzen und vor allem die 
Vorteile gegenüber dem Kunden kommunizieren können. Die Studi-
eninhalte kommen aus den Bereichen Elektro- und Informationstech-
nik, Bauingenieurwesen, Architektur sowie Betriebswirtschafts- und 
Kommunikationslehre. Der Studiengang setzt auf projektorientiertes 
und interdisziplinäres Arbeiten der Studierenden. Hochmoderne La-
bore und Projektarbeiten ermöglichen eine berufsnahe Anwendung 
schon während des Studiums. Schwerpunkt des Studiums ist zudem 
eine fundierte Fremdsprachenausbildung in Englisch sowie im tech-
nischen Englisch, wahlweise auch in Französisch oder Spanisch.

Christian Hahn, Student der Gebäudesystemtechnik, erläutert seine Stu-
dienentscheidung wie folgt: „ Mein Studiengang? Ist zukunftsweisend 
und schafft eine gute berufliche Perspektive. Wir lernen außerdem in 
relativ kleinen Gruppen. So können alle jederzeit individuelle Fragen stel-
len – und es entsteht eine familiäre Atmosphäre. Unterm Strich fühle 
ich mich wohl und habe mich für einen tollen Studiengang entschieden. 
Kurzum: Hier macht Studieren Spaß.“                                 von Dirk Hackenberg

70% aller Schalter
und Steckdosen werden

in Südwestfalen gefertigt

60% aller bundesweiten
Sanitärarmaturen

kommen aus Südwestfalen
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Tim Henrik Maack Lüdenscheid                                       Heidemarie Pickard Lüdenscheid                                           Petra Pientka Iserlohn

Woher kommt es eigentlich, dass man in letzter Zeit so viel über Süd-
westfalen spricht? Mehr als 170 Unternehmen der Region haben sich im 
Verein „Wirtschaft für Süwestfalen e.V.“ zusammengeschlossen, um ge-
meinsam den Schleier der Bescheidenheit von Südwestfalen zu ziehen: 
Als sechster Gesellschafter geht dieser Verein gemeinsam mit den fünf 
südwestfälischen Landkreisen das Regionalmarketing an, das in der Süd-
westfalen Agentur GmbH umgesetzt wird. Im Zuge der Kampagne „Süd-
westfalen – Alles echt!“ wird Tacheles geredet: Über das, was die Region 
kann. Und das, was sie voranbringt. Ein Ergebnis von vielen: Das, was Sie 
jetzt gerade in den Händen halten. 

Mit dabei sind die südwestfälischen Kammern, Arbeitgeberverbände, 
Sparkassen und Volksbanken – und zahlreiche (große und kleine) Ein-
zelunternehmen. Diese werden auf der untenstehenden Karte darge-
stellt. Einige von ihnen gehören zu den 150 Weltmarktführern der Re-
gion. Andere mögen zwar nicht weltmarktführend sein, doch punkten 
durch ihre innovativen Produkte, ihr hervorragendes Arbeitsklima und 
ihre internationale Arbeitsweise. Höchste Zeit, diese genauer zu be-
trachten.

Mehr Infos zum Regionalmarketing: www.suedwestfalen.com/verein

®
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Die informativen und individuellen Son-
derveröffentlichungen der WELT am 
SONNTAG NRW stellen Wissenswertes aus 
Verbänden, Kommunen oder Firmen in ei-
ner für Sie maßgeschneiderten Kommuni-
kationsform vor.

Haben Sie Interesse? Wir beraten Sie gerne:

Axel Springer Regionalvermarktung
Birgit Schwarz
Tel.:     0201 / 240534-110
Mail:   birgit.schwarz@axelspringer.de

...das schaffen wir nur zusammen! Starke Unternehmen setzen sich mit Herzblut für die Region ein.
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Licht ist lebenswichtig. Licht regelt unsere Tages-
abläufe, schafft Sicherheit und Orientierung, weckt 
positive Gefühle und lässt Menschen besser arbei-
ten. Licht ist mehr als Beleuchtung – es ist ein tag-
täglicher Begleiter. Südwestfalen ist seit jeher eine 
Region mit starker Licht- und Leuchtenindustrie; 
die Trilux GmbH & Co. KG mit Sitz in Arnsberg ist 
europaweiter Marktführer für technische Leuchten.  
Als das Unternehmen dank Wilhelm Lenze 1912 das 
Licht der Welt erblickte, steckte die Technologie der 
Glühlampe noch in den Kinderschuhen. Umso be-
merkenswerter ist die rasante Entwicklung bis hin 
zu maßgeschneiderten, energieeffizienten und zu-

kunftsfähigen Lichtlösungen. Optimale und inno-
vative Leuchtenkonzepte für Büro, Seminarraum, 
in Produktionshallen oder auf Straßen und Plätzen 
sind heute unverzichtbar für moderne Unterneh-
men, öffentliche Einrichtung oder eine angenehme 
Wohlfühlatmosphäre zuhause. In einer Zeit, in der 
sich die Lichtbranche im ständigen Wandel befin-
det, investiert das Unternehmen zudem gezielt in 
die Weiterbildung von Mitarbeitern und Partnern. 
So erlernen etwa Architekten, Installateure und 
Designer in der Trilux-Akademie lichttechnische 
Grundlagen wie auch komplexe Lichtplanungspro-
gramme. 

Nun kommt Trilux mit einer neuen Innovation auf 
den Markt: Mit „LiveLink“ wird Lichtmanagement 
heutzutage für jeden Anwendungsbereich zur Selbst-
verständlichkeit. 

Die Technik ist dabei so simpel wie genial: Die Seni-
oren erfassen die Lichtverhältnisse sowie die Nut-
zung eines Raumes. Licht schaltet sich dadurch auto-
matisch nur dann ein, wenn sich Personen in einem 
Raum aufhalten. Die tageslichtabhängige Steuerung 
des Lichts sorgt dafür, dass über den ganzen Tag 
hinweg ein gewünschter Helligkeitswert im Raum 
gehalten wird. Trilux wirbt: „Installation sowohl der 
technischen Geräte als auch der Inbetriebnahme-App 
mit einer grafischen Benutzeroberfläche sind denkbar 
einfach. Gesteuert wird das Lichtmanagementsystem 
vom Anwender per Smartphone oder Tablet – oder 
mit einem handelsüblichen Taster.“ 

Das System entstand durch Kooperation des Licht-
technik-Spezialisten Trilux mit dem Sensor-Spe-
zialisten Steinel. Der Clou? Optimal aufeinander 
abgestimmten Hardware-Komponenten sowie in-
telligent und intuitiv bedienbaren Software-Tools 
mit grafischer Benutzerführung. So werden Licht-
management-Anwendungen schnell und einfach 
geplant, installiert, in Betrieb genommen und be-
dient. Konkret: LiveLink bietet dem Planer und In-
stallateur voreingestellte Raumkonfigurationen für 
typische Anwendungsbereiche. Zudem passt sich 
die Raumbeleuchtung „auf Knopfdruck“ den jewei-
ligen spezifischen Anforderungen an. Mehr als 50 
Prozent der Energie- und Betriebskosten lassen sich 
mit LiveLink einsparen.

 www.trilux.de

TANZ AUF INTERNATIONALEM PARKETT

Es klingt banal: Ein Marktführer ohne Weltmarkt ist kein Welt-
marktführer. Aber genau dies ist der springende Punkt: Die 
südwestfälischen Unternehmen sind so erfolgreich, weil sie 
international mitspielen können. Mit großer globaler Manage-
menterfahrung und höchster interkultureller Kompetenz.

Warum ist dies außergewöhnlich? Weil die Südwestfälischen 
Weltmarktführer – typisch für mittelständisch geprägte Un-
ternehmen – über keine riesigen Auslandsabteilungen verfü-
gen. Gut, sie bekommen konkrete Unterstützung von ihrer 
IHK, Arbeitgeberverbänden und spezialisierten Fachanwäl-
ten. Aber dennoch müssen die erfahrenen Führungskräfte 
und ihr Nachwuchs die gesamte Breite des internationalen 
Geschäfts selbst bewältigen können.

„Morgen komme ich aus China zurück, aber in drei Tagen 
muss ich schon wieder in die USA“ – solche Aussagen höre 
ich von den Teilnehmern an den Führungskräfteseminaren 
unserer Universität Siegen Business School häufig. Das Leben 
aus dem Koffer für den Führungskräftenachwuchs ist der 
Normalfall, wenn das Unternehmen durch globale Absatz- 
und Beschaffungsmärkte und durch Aufbau oder Zukauf 
ausländischer Unternehmensteile international expandiert. 
Wenn die Produktion international verzahnt, die weltweit 
ansässigen Kunden gepflegt, Wertschöpfung über kulturelle 
Grenzen hinweg sichergestellt werden sollen.

Noch weitaus komplexer ist es, weltweit die Verantwortung 
für die Menschen im Unternehmen wahrzunehmen. Internati-
onale Führung bedeutet nicht allein, den Auslandsgesellschaf-
ten das in der Zentrale Beschlossene zu übermitteln. Vielmehr 
muss vor Ort Verständnis geschaffen werden, Mitarbeiter sind 
zu überzeugen, Probleme und Konflikte zu lösen.

Eine weltmarktfähige Führungskraft muss das personifizierte 
Schweizer – oder noch besser: „Südwestfälische“ – Taschenmesser 
sein und alle diese Aufgaben grundlegend verstehen und praktisch 
beherrschen. Sie benötigt immense Kompetenzen im internatio-
nalen Management sowie in interkultureller Kommunikation. 

Immer mehr Studiengänge und Weiterbildungen stellen sich auf 
diesen Bedarf ein. Für Mittelständler hat es sich als besonders er-
folgsversprechend herausgestellt, zur Weiterqualifizierung ihres 
eigenen Nachwuchses für diese Bedarfe auf zielgenaue Passung 
zu den Führungskräfteerwartungen und auf die mittelstän-
dische Prägung der Entwicklungsmaßnahme zu setzen.

Doch noch fördern nicht alle regionalen Mittelständler be-
wusst die interkulturelle Kompetenz ihrer Führungskräfte, so 
eine 2014 durchgeführte Studie zur Führungskräfteweiterbil-
dung in Südwestfalen. Langsam erst setzt sich die Erkenntnis 
durch: Ohne die Wahrnehmung von entsprechenden Weiter-
bildungsangeboten kommen sie nicht mehr aus, wenn sie ihre 
internationale Expansion vorantreiben möchten. 

Ein handfester Standortvorteil Südwestfalens ist dabei, dass 
sich die hiesige Universität Siegen Business School auf die spe-
zifischen Bedarfe der Weltmarktführer ausrichtet und unter 
anderem Kurse zur internationalen Managementkompetenz 
für den Mittelstand anbietet. Ein problemlos aufgebauter Aus-
landsstandort, einheitliche Personalarbeit über viele Standorte 
hinweg, tatsächlich erzielte internationale Synergie – da ist die 
Nutzenfrage schnell geklärt. 

Für die Führungskräfte selbst gilt: Wer bei einem Südwestfä-
lischen Weltmarktführer im internationalen Bereich Verant-
wortung übernimmt, bekommt einen Job, den es so vermut-
lich nirgends in Großunternehmen gibt. Denn sie können im 
Mittelstand viel flexibler agieren und sind unmittelbar mit an 
den strategischen Entscheidungen beteiligt.

Zwei Fragen werden in der Zukunft spannend sein. Zum einen 
bleibt es abzuwarten, ob und wie junge Talente die Arbeits- 
und Karrierechancen, die ihnen in Südwestfalen geboten wer-
den, tatsächlich wahrnehmen. Nicht nur die hier ansässigen 
Weltmarktführer, sondern viele weitere Mittelständler sind 
überdurchschnittlich attraktive Arbeitgeber – was auch außer-
halb Südwestfalens noch viel bekannter werden müsste.

Zum anderen bleibt es interessant, wie stark sich der Mittel-
stand die Gedanken des lebenslangen Lernens und der stän-
digen Weiterbildung aneignet und lebt. Bei sich immer schneller 
ändernden Anforderungen und selbst bei steigender Automa-
tisierung der Produktion ist und bleibt die professionelle Perso-
nalarbeit der Erfolgsfaktor Nr. 1 für international agierende Un-
ternehmen. Weltmarktführer zu werden ist das eine – doch nur, 
wer es auch bleibt, ist der wahre Champion.                 

Univ.-Prof. Dr. Volker Stein, Inhaber des Lehrstuhls für Betriebswirtschaftslehre, insb. 
Personalmanagement und Organisation an der Universität Siegen, Gründungsvor-
stand der Universität Siegen Business School zur Weiterbildung von Führungskräften.
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SCHLAU UND SCHÖN:
INTELLIGENZ, DIE STRAHLT
Über eine südwestfälische Innovation der Licht- und Leuchtenindustrie. 

Lorem ipsum dolor sit
Amet consectetuer adispsing 

elit. Nonummny eus.

Prof. Dr. Volker Stein: Wie der Mittelstand seinen Nachwuchs für den Weltmarkt qualifiziert.

DIE REGION GIBT GAS
Tonnenschwere Botschafter und kleine Geschenkboxen:
Mit zahlreichen Projekten wird Südwestfalen in Szene gesetzt.

Die Idee ist so einfach wie überzeugend. Täglich trans-
portieren hunderte Lkw Produkte aus Südwestfalen 
über deutsche und internationale Straßen. Was bisher 
„heimlich“, also von außen nicht klar ersichtlich geschah, 
soll nun Aufsehen erregen: Südwestfalen macht sich 
auf den Weg. Auf dem Firmengelände der Georgi Trans-
porte in Burbach wurde kürzlich der erste so genann-
te „Südwestfalen-Lkw“ der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Großformatige Fotos mit Motiven aus der Gemeinde 
und der Region, ergänzt durch knackige Sprüche zieren 
die Wände des mehr als 3 Meter hohen und rund 13,60 
Meter langen Trailers, der künftig auf Deutschlands und 
Europas Straßen unterwegs sein wird.  

Mit 440 PS machen sich die Gemeinde Burbach und 
die Region Südwestfalen damit auf den Weg – durch 
Deutschland und durch Europa; schließlich ist der 
Lkw der Georgi Transporte national und international 
unterwegs. Von Skandinavien bis zum Mittelmeer ist 
der Trailer künftig als rollender Botschafter der Region 
unterwegs. Ziel ist es, nicht nur Burbach und Südwest-
falen europaweit zu präsentieren, sondern auch als 
wirtschaftsstarke, naturnahe und lebenswerte Regi-
on zu profilieren. „Südwestfalen gibt Gas - im Wort-
sinne!“, freut sich Marie Ting, Regionalmarketing-Ma-
nagerin der Südwestfalen Agentur. „Man stelle sich 
vor: Dutzende südwestfälische LKWs als bewegliche 
und sympathische Werbe-Tafeln, die durch die ganze 
Bundesrepublik fahren und Südwestfalen vorstellen. 
Das passt zur wirtschaftsstarken und attraktiven Regi-
on und hilft, ein echtes Bild der Region zu vermitteln!“   
Denn bei einem Lkw soll es beileibe nicht bleiben. Viel-
mehr war der Startschuss der Auftakt zur neuen Aktion 
„10 x 2000-Euro“, die im Rahmen der Regionalmarke-
ting-Kampagne „Südwestfalen – Alles echt!“ umge-
setzt wird. Zunächst neun weitere Unternehmen und 
Kommunen haben die Möglichkeit, sich auf diese origi-

nelle Weise zu präsentieren - kofinanziert durch jeweils 
2000 Euro seitens des Regionalmarketings. 

Ein ganz anderer Baustein der umfangreichen „Al-
les-Echt Kampagne“ ist deutlich kleiner und leichter: 
Handliche Pakete, die kürzlich an 1000 Schul-Absol-
venten verteilt wurden. Die sogenannten „Heimvor-
teil-Boxen“. Was steckt dahinter? Nach der Schule wol-
len junge Menschen oft erstmal Erfahrung sammeln 
und in die große weite Welt. „Das ist auch gut so“ sagt 
der Wirtschaftsförderer des Hochsauerlandkreises 
Michael Bison, „aber sie müssen ihre Karrieremöglich-
keiten zu Hause kennen, damit sie nicht das Zurück-
kommen vergessen“. Die Idee des Modellprojektes von 
Südwestfalen Agentur und Bison ist es, den jungen 
Menschen eine „Überlebensbox“ mit Produkten der 
Region zur Verfügung zu stellen, die den Abschied 
etwas erleichtern und zum Aufbruch ermutigen soll. 
Zudem wird die Zielgruppe in ein regionales Face-
book-Netzwerk eingeladen. „Behalte die Region mit 
ihren Perspektiven im Kopf, bleib mit uns in Kontakt 
– und nutze später Deinen Heimvorteil in der Region“, 
das ist die klare Botschaft.  

Der erste Südwestfalen-LKW rollt - zahlreiche werden folgen.

Die Trilux GmbH & CO. KG ist Weltmarktführer im Bereich technische Leuchten - und setzt auf Erfindungsreichtum.
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Maria Eckstein ist pädagogische Mitarbeiterin und Stützleh-
rerin der Kolping Bildungszentren Südwestfalen GmbH in Me-
schede. Der Grund für ihren Umzug? Die erste große Liebe.

Warum Südwestfalen?
Ich habe mich damals der Liebe wegen dazu entschieden mei-
ne Ausbildung zur Hotelfachfrau in Südwestfalen zu machen 
und bin zu meinem Freund an den Möhnesee gezogen und der 
Region bis heute treu geblieben. In den letzten Jahren habe ich 
insbesondere das Sauerland und alles was es zu bieten hat, 
sehr zu lieben gelernt. Ich habe mir hier ein neues Leben auf-
gebaut und neue Freunde gewonnen, deswegen ist meine Hei-
mat nun hier in Arnsberg. Heute arbeite ich als pädagogische 
Mitarbeiterin für die Kolping Bildungszentren Südwestfalen in 
Meschede.

Ihr erster Eindruck der Region?
Ich war begeistert! Das erste, was ich von der Region gesehen 
habe, war der Möhnesee. Das werde ich nie vergessen. Auch 
in die Stadt Soest habe ich mich sofort verliebt. Als naturver-
bundener Mensch war die Region ein absoluter Glücksgriff für 
mich. Wandern, Fahrrad fahren, Laufen, Klettern und Winter-
sport  -  das alles kann man hier ja wunderbar ausleben. Süd-
westfalen hat aber noch viel mehr zu bieten: Kultur, Industrie 
und Innovationskraft. 

Was kann die Region besser machen?
Von vielen Seiten hört man immer wieder, dass es doch grade 
im Sauerland extrem langweilig sein müsse. Ich habe eine an-
dere Erfahrung gemacht: Man kann hier eine Menge erleben 
und viele tolle Dinge sehen. Die Region muß noch besser für 
sich selbst werben. Noch mehr Eventangebote für Jugendliche 
wären außerdem gut.
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Alle Welt 
kennt

Südwestfalen 
(noch nicht)*
* WARUM EIGENTLICH: DENN OHNE 

SÜDWESTFALEN WÜRDE IHR 
AUTO VERMUTLICH NICHT FAHREN. ECHT!

Informieren Sie sich jetzt auf www.suedwestfalen.com über 
die starken Branchen in Südwestfalen.

WALD, WISENTE, WELTMARKTFÜHRER
„Leg dich an einem schönen oder auch windigen Tag in den 
Wald, dann weißt du alles selbst.“, sagte einst Robert Musil. 
Ein guter Spruch in turbulenten Zeiten – ein wahrer Spruch 
zudem...

Es scheint seit einigen Jahren, als ob die Lust auf Natur, die 
Freude am Grünen in Deutschland eine Renaissance erlebt. 
Spürbar ist das vor allem in den Gebieten, die wegen ihres ho-
hen Freizeitwertes besonders im Kurs stehen: Beispielsweise 
in deutschen Mittelgebirgen. Kein Wunder, dass die beiden 
Urlaubs-Destinationen Südwestfalens als Tourismus-Ma-
gneten gelten: Sauerland und Siegerland-Wittgenstein, die 
beiden touristischen Kernmarken Südwestfalens, belegen  im 
NRW-Vergleich absolute Spitzenplätze hinsichtlich der Über-
nachtungen von Gästen und der Anzahl der Tagesausflüge. 

Es grünt so grün in diesen Regionen: Siegen-Wittgenstein ist 
der waldreichste Kreis Deutschlands, das Sauerland ist für sei-
ne Wander-, Fahrrad, Wintersport und Freizeitangebote inter-
national bekannt. Sauerland? Siegerland-Wittgenstein? Das 
klingt saftig, frisch, nach Ruhe, Entspannung, glasklaren Seen 
und uralten Bäumen. Fast schon synonym zu gebrauchen für 
Urlaubsgefühl und Entspannung. Der Charme dieser Region 
liegt in ihren Besonderheiten: Geschätzt wird die Region we-
gen ihrer Schönheit, ihren tausend Wäldern und Ruhepunkten. 
Und einer Vielzahl an ganz besonderen Attraktionen. Denn 
während die Geschichten der südwestfälischen Weltmarkt-
führer insbesondere die industriellen Superlative der Region 
bestimmen, finden sich direkt neben hochmodernen Werks-
hallen Superlative ganz anderer Art.

Einige Beispiele. Lassen Sie uns aufs Rothaargebirge schauen, 
das sich quer durch die Region zieht: Hier lässt sich seit zwei 
Jahren das in ganz Westeuropa einmalige Experiment der 

Auswilderung von freilaufenden Wisenten beobachten. Denn 
vor rund 400 Jahren wurden die Wisente in Deutschland voll-
ständig ausgerottet, in Europa vor 100 Jahren. Seit zwei Jahren 
tummeln sich die größten Landsäugetiere Europas nun wieder 
in den Wäldern von Siegerland-Wittgenstein – und sorgten 
seitdem für ein erstes, in freier Wildbahn geborene Kalb. 

Wandern wir auf der Karte etwas höher, so gelangen wir nach 
Bestwig: Auch hier gibt es ein bundesweites Spitzenangebot 
zu erleben. Der Freizeitpark Fort Fun Abenteuerland bietet 
seinen Besuchern seit diesem Sommer eine neue Attraktion: 
Ein 7D-Kino. In speziellen Sitzen erleben die Gäste Kräfte von 
bis zu 2G und spezielle Licht- und Windeffekte intensivieren 
das Indoor-Erlebnis.  Wem das noch nicht genug Adrenalin ist, 
der findet beim jährlich stattfindenden Fort Fear Horrorland 
ausreichend Spannung – ein von der Fachpresse vierfach prä-
miertes Gruselerlebnis der besonderen Art. 

Verweilen wir bei einem weiteren Beispiel: Dem mit 420.000 
Besuchern jährlich beliebtesten Freizeitbad NRWs, dem Aqua-
Magis in Plettenberg. Hier sind Badesachen angebracht, um 
neben 10 Rutschen (unter anderem mit sechs Meter Frei-Flug 
und echtem Achterbahnfeeling) zwei Weltneuheiten der Rut-
schenwelt auszuprobieren. „Wir stellen die Welt des Rutschens 
auf neue Füße“, erklärt AquaMagis-Betriebsleiter Martin Roth 
den Grundgedanken und ergänzt, „statt in den bekannten 
Rutsch-Positionen haben wir im AquaMagis nun zwei lange 
Rutschen, die im Stehen gerutscht werden. Man gleitet sozu-
sagen wie ein cooler Surfer hinunter“. 

Doch kommen wir zurück zum Outdoor-Spaßfaktor der Regi-
on: Von Rutschen zu Hängen, von Hängen zu Ski-Fahren. Denn 
auch die Kennzeichnung der Region als das größte Skigebiet 
nördlich der Alpen kann sich sehen lassen. 150 Liftanlagen, 

rund 400 Kilometer Loipennetz und 450 Schnee-Erzeuger sor-
gen für Winterspaß von Dezember bis März. Die Nachfrage? 
Überschlägt sich. Die diesjährigen FIBT Bob & Skeleton Welt-
meisterschaften 2015? Fanden mitten im Sauerland statt.

Es mutet dabei nahezu erstaunlich an, dass um diese Fakten 
herum ein bislang scheinbar recht gut gehütetes Geheimnis 
existiert: So ist der Tourismus bekanntermaßen zwar einer der
stärksten Imageträger der Region, doch zudem einer der stärk-
sten Wirtschaftsfaktoren in Südwestfalen.  Man muss sich 
das einmal vergegenwärtigen: Auf 1,4 Millionen Einwohner 
in Südwestfalen kommen deutlich mehr als 50 Millionen Ta-
gestouristen pro Jahr. Millionen von Gästen, die übernachten, 
einkaufen und essen gehen, Freizeitangebote nutzen.  Alleine 
im Sauerland ergibt sich daraus ein Einkommensbeitrag von 
knapp 830 Millionen Euro, dem (rein rechnerisch) ein Äquiva-
lent von 31.650 Beschäftigten im Tourismus entspricht.  Zum 
Vergleich: In der gesamten südwestfälischen Branche Maschi-
nenbau arbeiteten im Jahr 2012 laut der Bundesagentur für 
Arbeit knapp 30.000 Beschäftigte.

Das starke Gewicht des Tourismus in der Region scheint dabei 
noch weiter anzuwachsen:  So stellte das kürzlich veröffentlichte 
Tourismus-Barometer 2015 der Sparkassen Westfalen-Lippe fest: 
In den vergangenen zehn Jahren sind beachtliche Erfolge zu ver-
zeichnen. Die Übernachtungszahlen stiegen seit 2004 fast kon-
tinuierlich. Jahr für Jahr legten die fünf westfälisch-lippischen 
Reisegebiete durchschnittlich um 1,5 Prozent zu, insgesamt um 
knapp 17 Prozent. In Sauerland und Siegerland-Wittgenstein 
wird täglich daran gearbeitet, die Region noch attraktiver, noch 
gästefreundlicher, noch unvergesslicher zu machen. Wie das? 
Vielleicht passt es an dieser Stelle mit Franz Kafka abzuschlie-
ßen: „In den Wäldern sind Dinge, über die nachzudenken man 
jahrelang im Moos liegen könnte.“                                         von Marie Ting Die Könige des Waldes: Die Wisent Wildnis ist europaweit einmalig

Superlative locken in die Region
Von Weltneuheiten und wilden Tieren

Beliebtestes Freizeitbad NRW‘s
mit jährlich 420.000 Besuchern

Millionen Tagestouristen 
Steigende Zahlen seit 2004

Sauerland und Siegerland-Wittgenstein ziehen jährlich Millionen Touristen an. Der Tourismus in Südwestfalen brummt. Über eine unterschätzte Wirtschaftsmacht im grünen Gewand.
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Besuchermagnet: Der prämierte Freizeitpark Fort Fun in Bestwig

„LEBEN, WO ANDERE URLAUB MACHEN“

Persönliche Blickpunkte auf die Region: Ehrliche Interviews mit Menschen, die sich für Südwestfalen 
entschieden haben.

Nina Ehrler arbeitet als Projektleiterin Marketing/HR bei der 
sysscon Unternehmensberatungsgesellschaft mbH in Burbach. 
Zu dem Umzug nach Südwestfalen hat sie sich bewusst ent-
schieden. 

Warum Südwestfalen?
Zugegeben: Ich bin nicht ganz neu in Südwestfalen, sondern im 
Siegerland aufgewachsen und nach dem Abitur ins
Rheinland gezogen. Dass ich wieder zurückgekehrt bin, hat ver-
schiedene Gründe: Ich wollte, dass meine Tochter in einer länd-
lichen Region aufwächst. Früher lag der Fokus darauf, etwas im 
Umfeld unternehmen zu können. Heute liegen die Prioritäten 
eher auf einem intakten sozialen Umfeld mit guten Bildungs- 
und Betreuungsangeboten und attraktivem Freizeitangebot. 
Die Region hier ist nicht so schnelllebig wie die Ballungszen-
tren; dank der Autobahnanbindung bin ich aber schnell wieder 
in der „alten Heimat“. Mein aktueller Arbeitgeber ist zudem 
sehr familienfreundlich, diese Flexibilität hilft mir sehr.

Ihr erster Eindruck der Region?
Es hat sich viel verändert in den vergangenen Jahren – sehr zum 
Positiven. Was mich sehr freut: Das Siegerland wird als
Universitätsstadt wahrgenommen. Wir haben uns sehr schnell 
wieder eingelebt und zu Hause gefühlt; viele alte Freunde wa-
ren auch noch hier, und durch die Kinder hat man schnell neue 
Kontakte geknüpft. Die Angebote für Familien sind gut; die 
Menschen hier sind zuverlässig, entspannt und bringen sich in 
der Region sehr ein. Und da wir in unmittelbarer Nähe zu einer 
Talsperre wohnen, ist die Natur praktisch direkt vor der Haus-
tür. Wir leben dort, wo andere Urlaub machen!

Was kann die Region besser machen?
Die Fitnessstudios hier oft geschlossen, wenn berufstätige El-
tern Zeit haben. Auch gastronomisch könnte sich Südwestfa-
len noch etwas mehr trauen. Ich würde mir wünschen, dass die 
Vorteile, die die Region bietet, weiter transparent und deutlich 
herausgestellt werden! Die Standortattraktivität dieser Region 
ist nicht zu unterschätzen.

Nina Ehler

Maria Eckstein
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